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Offenbacher Friedensinitiative                
 

Offenbacherinnen und Offenbacher 
für Frieden und Abrüstung, 

gegen Krieg und Militarisierung 
 

 
 
Liebe Offenbacherinnen, liebe Offenbacher,  
 

die vom 22. bis zum 25. März 2011 stattfindenden Ostermärsche sollen ein Zeichen gegen die 
weitere Militarisierung der Innen- und Außenpolitik der Bundesregierung werden. Auch in 
Offenbach wollen wir demonstrativ deutlich machen, dass die beabsichtigte Ausweitung in 
Afghanistan sowie die indirekte Beteiligung an den Militäreinsätzen in Libyen unter deutscher 
Beteiligung daran, nicht unwidersprochen hingenommen wird. Die eindeutige Meinung der 
Mehrheit der Bevölkerung darf nicht durch eine kriegsbereite Parlamentsmehrheit ins 
Gegenteil gewendet werden. Der Frankfurter Ostermarsch 2011 steht unter der Überschrift: 
„Atomwaffen verschrotten – Atomkraftwerke abschalten Afghanistankrieg sofort 

beenden ". 
  

 
 
 
 
Die Offenbacher Friedensinitiative begrüßt alle Offenbacherinnen und Offenbacher zur  
 

Auftaktkundgebung mit  
 

Norbert Müller 
(Offenbacher Friedensinitiative und Landesvorsitzender des  

Deutschen Freidenker-Verbandes Hessen) 
 

Ernst Schwarz 
Kulturbeitrag 

 
am Ostermontag (25. März)  

um 10.30 Uhr auf dem Stadthof 
 

 
 
Von dort aus marschieren wir zum Römerberg. Hier findet ab 13.00 Uhr die 
Antikriegskundgebung statt.  
 
 
 
_______________________________________________________________________ 

c/o Norbert Müller Scheffelstr. 26 – 63071 Offenbach  

Tel: 0171-3218747 E-Mail: nor.mueller@onlinehome.de 
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Atomwaffen verschrotten – Atomkraftwerke 
abschalten 

Afghanistankrieg sofort beenden 
 
Kampf dem Atomtod – eine Forderung der Ostermärsche seit mehr als 50 
Jahren 
Mahnmal hierfür sind die Kriegsverbrechen des Atomwaffeneinsatzes in Hiroshima 
und Nagasaki mit Hunderttausenden an Toten durch direkte Vernichtung und 
Langzeitfolgen der radioaktiven Strahlung. Wir fordern deshalb die Beseitigung alle 
Atomwaffen aus Deutschland und deren weltweite Verschrottung. 
 
Atomkraftwerke abschalten – 25 Jahre nach Tschernobyl dringlicher denn je 
Die Atomkraftwerke in Deutschland verkörpern eine Technologie, die nicht nur 
veraltet ist und mit zunehmender Betriebsdauer noch mehr Sicherheitsrisiken 
bedeutet. Dadurch wird massiv der Ausbau erneuerbarer Energien behindert. 
 
Wirtschaftsinteressen als Kriegsursache bekämpfen –Energiewende 
durchsetzen 
Die zunehmende Umrüstung der Bundeswehr zur weltweiten Interventionsarmee 
folgt wirtschaftlichen und geostrategischen Interessen. Längst sind deutsche 
Soldaten dort im Einsatz, wo es um Öl, Gas oder andere Bodenschätze geht. Der 
Ausbau erneuerbarer Energien kann zur Entschärfung von konfliktschürender 
Konzernmacht beitragen. Wir fordern eine Energiewende mit dezentralen Wind- und 
Solaranlagen, weg von knapper werdenden Ressourcen. 
 
Uranmunition ächten – Umweltvergiftung anprangern 
Seit mehr als 20 Jahren wird in den Kriegen im Irak, dem Balkan und auch in 
Afghanistan Uranmunition eingesetzt. Die Langzeitwirkungen durch abgereichertes 
Uran 238 mit erschreckenden genetischen Schäden sind mittlerweile trotz 
öffentlichen Totschweigens bekannt und stellen eines der größten Kriegsverbrechen 
unserer Zeit dar. 
 
Solidarität mit den Völkern der arabischen Welt- Waffenexporte stoppen 
Wir unterstützen den Kampf der arabischen Völker für soziale Rechte und 
demokratische Freiheiten. Eine menschenwürdige Zukunft für sie erfordert 
Nichteinmischung, Hilfe zur Verbesserung der Lebensbedingungen und das Ende 
der Rüstungsexportpolitik. Nur in einem abgerüsteten Nahen und Mittleren Osten 
haben Israelis und Palästinenser eine lebenswerte Zukunft. 
 
Hunger und Unterentwicklung bekämpfen-Abrüstung statt Sozialabbau 
Weltweit nehmen Armut, Hunger, Unterentwicklung, Umweltzerstörung und 
Klimaveränderung zu. Keines dieser Menschheitsprobleme kann militärisch gelöst 
werden. Allenfalls drohen weitere gefährliche Zuspitzungen. Wir verlangen deshalb 
Abrüstung und die schrittweise Reduzierung der Rüstungsausgaben für soziale 
Zwecke. 
 

Für Frieden, Abrüstung und internationale Solidarität 


